Die Ausrüstung

Eigentlich das Wichtigste: die Bekleidung.

Je nach Witterung wind- und/oder wasserdichte Jacken (GORE hat sich bei uns allen bewährt), im Winter an die Füße denken: gefütterte Bikeschuhe, zumindest Überschuhe, für die ganz Verfrorenen beides! Zu empfehlen sind Klickpedale und entsprechende Schuhe. Handschuhe gehören dazu. Auch eine Brille. Da ständig zwischen heller und dunkler Geographie (Feld, Wald, klar?) gewechselt wird, können dunkle Sonnenbrillen eher hinderlich sein. Also lieber klar oder gelb vorschalten!

Über den Helm brauchen wir kein Wort zu verlieren (Save your Ass). Biker ohne sind für uns keine!

Vor dem Starten: Flasche oder Camelbak füllen. Bei Touren mit über zwei Stunden reiner Fahrzeit, und das sind die meisten der beschriebenen, ist Flüssiges wichtig. Auch was zu essen: ein oder zwei Riegel, Bananen usw. 

Auch unbedingt Werkzeug dabeihaben! Und natürlich Ersatzschlauch, Luftpumpe. Erst ein Plattfuß macht die Tour zu einem Gruppenerlebnis oder zum Überlebenstraining, besonders bei 10 Grad Minus.

Das Bike selbst: ganz nach Geschmack, Geldbeutel, Erfahrungen. 

Winterbiking

Warum warten, bis der Frühling oder gar der Sommer kommt?

Bei sonnig kaltem Wetter liegt die "Reiseantrittsschwelle" (wie die Pyschologen sagen) nicht gerade so hoch.

Wenn es so schön nass oder bitter kalt ist, gehört schon etwas Mut-ivation dazu, sich nach draußen zu bewegen. In der Gruppe fällt es leichter. Und wer sich dann auf die Dusche und die gemütliche Wärme zuhause freuen kann, den braucht eigentlich nichts zu halten.

Wichtig ist natürlich die Kleidung. Die muss stimmen, sonst macht´s 

wirklich keinen Spaß. Die wind- und wasserdichte Gore-Jacke ist Pflicht. Drunter nicht zu warm anziehen! Eine Gore-Hose ist bei längeren Touren eher unangenehm, die Beine wollen auch ausdampfen. Die älteren Herrschaften müssen sich besonders präparieren, weil die Durchblutung nicht immer funktioniert wie gewünscht. Problemzonen: Hände und Füße.

Die Investition in Winterstiefel (z.B von Gaerne) lohnt sich, über die alten Zehen noch ein Paar Windstoppersocken - und wenn´s kräftig Minus wird - auch noch Überschuhe aus Neopren. Wer hat Erfahrungen mit der Fußheizung?

Die Hände machen die größten Probleme. Oft dauert es eine halbe Stunde, bis es angenehm wird. Eine Stunde später, meist nach einer eiskalten Abfahrt, kriecht die Kälte wieder in die vorderen Gliedmaßen. Wer hat den sicheren Tip?

Bei spritzender Nässe fahren die Hardliner natürlich ohne Schutzblech hinten (Crudcatcher ist noch ok) - nichts für einen, der lieber einen trockenen Hintern behält. Da muss man halt die abschätzigen Blicke der Hardcorebiker aushalten - und zu sich selber stehen.

